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Helvetıa Sacra. Edita dal Curatorıiıum dı Helvetia Sacra. Sezione Volume
Arcıdiocesi 10Ces1. La Diocesı di Como, L’Arcıidiocesi c Gori1zı1a, L’Ammı-
nıstrazıone Apostolica Ticınese, O1l 10ces1 dı Lugano, L’Arcıdiocesi di Milano. Re-
dazıone Patrıck  D Braun Hans Or Gıilomen. Basılea-Francoforte sul Meno (Hel-bıng Lichtenhahn) 1989 571 MI Karten, eb
1989 durfte die „Helvetia Sacra“ ıhr 25jähriges SQestehen feijern. Rechtzeıitig die-

N Jubiläum erschien nach C bıs 1n die Antfänge des Forschun sunternehmens
zurückreichenden Vorarbeiten Band 1/6 der bislang vierte VO SCC . Bistumsbän-
den (zugleich der Band der insgesamt autf 20 Bände veranschlagten Reihe). Er be-
handelt die Erzbistümer Uun! Bıstümer, deren Jurisdiktion der ıtalıenischsprachi-Landesteil der Schweiz, näherhin der Kanton Tessın un! das dem Kanton Graubün-

ehörı „valle dı Poschiavo“, stand: Como, GOrz und Maıland, 1884/1888 ab-
gelöst urch 1e ostolische Adminıistratur des antons Tessin bzw. das 1971 ormell
errichtete Bıstum T Die bündnerischen Ptarreien des Puschlavs bereıts 1ın
den Jahren 1869 bıs 1871 der 107zese hur inkorporiert worden. Schon 1n der Über-
schrıft spiegelt sıch die Problematik dieses Bandes Im Rahmen der Zielsetzung der
Helvetia Sacra, eben die kırchlichen Eıinrichtun der heutigen Schweiz Bıstümer,
Aus
Stifte, Klöster systematısch ertassen un! vornehmliıch) 1n iıhrer instıtutionellen

ragung historisch besc reiben, konnte das 1Ur kurzlebige Erzbistum GOörz
(nac der 1751 ertol ten Auflösung des Patrıarchats Aquıileja [bearbeitet 1n Band 1/1]mıiıt dem rzbistum Udıne errichtet, 1788 supprimıert), das Erzbistum Maı-
and un! das Bıstum Como nıcht mehr e1 entlicher Gegenstand der Behandlung se1nN.
So werden die Erzbistümer GOörz un:! Maı and SOWI1eE das Bıstum Como 1n lexıkonarti-
C VO der ıtalıenıschen Kırchenhistorikerin Marına Troccoli-Chini verfaßten UÜber-
lıcken dargestellt einschließlich einer Beschreibun der Archivverhältnisse un: rel-chen bıbliogra hiısc Angaben). Wertvoll Sl].'ld die ıten den Bischöten VO D

and gleichfalls VO Anfängen bıs den nachtridentinisch-mailändi-
(von den ntän bıs und die Bıogramme den Erzbischöfen VO  - Maı-

schen Vıisıtatoren un: Provisıtatoren, seıit Mıtte des Jahrhunderts auch der drei er7z-
bischöflichen Dele lerten. Eıne weıtere Lıiste bietet die Bıographien der SoOgenannten‚contı cCanon1Ccı inarı“, die 1mM schweizerischen Jurisdiktionsgebiet des Erzbistumsbis 1798 die weltlichen Interessen des Maıiıländer Metropolitankapitels wahrten.

Der hier besonders interessierende Teıl, der die ostolische Admiuinistratur bzw.das Bıstum Lugano behandelt, wurde bearbeitet VO  e ntonıetta Morettı, der Tessiner
Redaktorin der Helvetia Sacra. Dıie bıo raphısche Erfassun be innt mıiıt den ostoli-schen Admuinistratoren, deren Reihe R streıitbare ıge asler Bischot ene
Lachat (1885—1886) eröffnet. Es to
Giuseppe Martinol:i (1968/1971—-19

dıe Bıo raphıen der re1 bısherigen Bısc ötfe
} Ernesto ognı (1978—1985) und Eugen10 COr-

TreCOoO (seıt » ferner der Generalvıkare, Offiziale, Kanzler und Archidiakone. Beige-ugt 1St. eın kurzer Abriß über das Luganeser Kathedralkapitel. Gebührende Beachtunverdient die AUS langjährigen Quellenstudien der Vertasserin eschö te leider sehrkurz ehaltene) Eınleitung. Die voreidgenössıischer Zeıt ANSC ugehörigkeits-verhä tnısse. die Dıözesan ebiete VO Como umta{ßten den Südtessin un! das bündne-  ...rische Pusc AV, während 1e CNISCHN des Erzbistums Maıland die SOgeNaNNLEN ambro-s1anıschen Talschaften VO —. —__eN10, Leventiına un!| 1vıera eingrenzten, welchen alsSU! ıche Enklaven die Caprıasca un die Pfarrei Brissa kamen) bıldeten während des
Nnzen Jahrhunderts eın Politikum. Bereıts bei der antonsgründung 1803 War eınistum Tessın ventiliert worden, doch konnten die Pläne keiner Regelung zugeführtwerden. Schließlich führte der Kraftakt der schweizerischen Bundesversammlung VO
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22. Julı 1859, miıt welchem durch Bundesbeschlufß jegliche Jurisdiktionsgewalt eınes
auswärtigen Bischots auf Schweizergebiet auf ehoben wurde, 1884 ZUr Schaffung eıner
Apostolischen Admuinıistratur. Wesentlich mıtentscheidend für diesen Verlauf
ach uswels Morettis ındes uch die Niederlage Habsburg-Osterreichs 1n Italıen und
die Suche nach eıner Lösung für den nach den Vorkommnissen des schweizerischen
Kulturkampfes VO: fünf der damals sıeben Basler Diözesankantone seıt 1873 nıcht
mehr anerkannten, „amtsenthobenen“ Basler Bischof Lachat. Als dieser auf Ersuchen

Basel resignıerte, konnte mı1t der gleich-Pap_st Leos TE (1878—1903) 1884 das Bıst
EerSOoONaI fürErnennung Lachats ZUuU ersten ostolischen Admuinıistrator ad
seınem Todden SC Tessın eıne allseıts akzeptable Osung gefunden werden. Nac

wurde der Tessın 1888 gleichrangıg mıiıt dem Bıstum Basel verbunden, dessen Oberhıiır-
künftig (bıs 196 den Titel Bischotfs VO Basel und Lu 4A11l tührte. Dıie end-

gült Regelun olgte 1m Jahre 1971 miıt der Errichtung des istums Lu , des-
SC  - 8Zzesan l1et mıiıt den polıtıschen renzen des antons Tessın ıdentisc 1SE. Wıe
seıt 1888 die dmiınıstratoren wiırd nunmehr uch e1in jeweılıger Bischot 4U5 dem Tes-
sıner Klerus direkt VO Rom ernannt. Bemerkenswert übrı CNS, dafß die ambrosı1anı-
schen Täler ıhren Widerstand CSCH eine Abtrennun VO rzbistum Maıiland bıs
letzt nıcht aut aben, darın nNaec Unrecht das En ıhrer eigenständıgen ambros1a-
nıschen Tradition en!

Den Abschlufß des Werkes bilden eın Verzeichnis der Ptarreien un! eın Verzeichnis
der relıg1ösen Instıtutionen. Beide Auflistungen werden durch Karten iıllustrıiert. Der

cn C aln rr ll — E E l E } —
vorlıe ende, redaktionell VO Patrıck Braun und Hans Org Gilomen betreute Band
schlie eine bedeutende Lücke 1n der Geschichte Kirchenorganıisation der
Schweiz un: wiırd dem kirchengeschichtlıch WwW1€ landes eschichtlich der Süd-

1enen.schweiz Interessierten als wiıllkOImINmMeNECS Nachschlagewerk
München Franz Xaver Bischof

eıiner nächtliıchen Geschichte.Carlo Ginzburg: Hexensabbat. Entziıtterun
Aus dem Italienıschen VO Martına Kempter. rlın (Klaus Wagenbach) 1990

—P
Der Boom Publikationen AaUus dem Bereich Hexenverfolgung/-wahn halt NUu

schon se1ıt Jahren unvermindert Die wissenschaftliche Ser10s1ıität der Veröftentli-
chun halt mı1t der ımposanten Anzah hinge nıcht Banz Schrıtt; bereıts 1890

die Feststellung getroffen, dafß die Besc aftıgung mıt Hexenprozessen VOI-

nehmlich die Domäne VO Scharlatanen sel,; un! scheınt, dafß dieser Vorwurt uch
hundert Jahre ater nıcht leicht entkräften 1StTt. Zu denjenıgen, die auf dem schma-
len rat ZWI1SC den beiden auf ezeıgten Polen der wissenschaftlichen Ser10s1ıität
unı der Scharlatanerı1e) wandeln, PE It der der Universıität VO Bologna Neuere (7e=
schichte ehrende Carlo Gıinzburg, der neben (sustav Henningsen und Gabor Kla-
nICZay als Hauptr rasentant des SO „folkloristischen“ Ansatzes in der Hexentor-
schun gegenüber „sozıalhistorischen“T ılt. Der Autor will seıne iın fünfzehnjäh-
rıger orschun sarbeıt entstandene, leichzeıtiı in sıeben rachen erscheinende Stus

exensabbat als Fortfü TU Vertiefung erjenıgen Fragen verstan-dıe über den
den WI1SSCH, die er bereıts 1966 in SCINCLT onographie über die Benandantı, die 'ohl-
fahrenden (ın dt. Übers. 1980°); aufgeworfen hat, un:! die nunmehr beantworten
können

Da Theorien, Ja derI „folkloristische“ Ansatz unkt Ginzburgs uch nach
dessen e1 ener Überzeu NS umstrıtten sınd un! 1n der wissenschaftlichen Diskussion
eine Ran posıtıon einne INCIL, ıst Zzu dadurch bedingt, dafß die Benandantı iıh-
TE Vertfasser beı einıgen Fachgelehrten den Ruf eingetragen haben, Anhänger der

Carlo Ginzburg: benandantı. Stregoner1a cultı agrarı Era Cinquecento Se1-
Torino: Einaudı 1966

Dt u.d Dıie Benandantı. Feldkulte und Hexenwesen 1m un! 17. Jahrhundert.
Aus dem Italienıschen VO arl Friedrich Hauber. Frankfurt Maın: Syndıkat 1980


